
„Der Zuschauer soll den
Eindruck haben, mit da-
bei zu sein“, sagt Andreas
Kücha. Er und weitere
Forscher der „Arge Blau-
topf“ zeigen am 11. Ja-
nuar Aufnahmen aus der
Blauhöhle. Ein neuer
Film dokumentiert
Tauchgänge am Limit.

JOACHIM STRIEBEL

BLAUBEUREN ■ Die Forscher
der „Arbeitsgemeinschaft Blau-
topf“ stellen sich wieder in den
Dienst der guten Sache: Sie hal-
ten für die Aktion 100 000 und
Ulmer helft der SÜDWEST
PRESSE Vorträge: Am Freitag,
11. Januar, in der Stadthalle in
Blaubeuren und am Samstag,
12. Januar, im Edwin-Scharff-
Haus in Neu-Ulm (Beginn je-
weils 20 Uhr).

Im vergangenen Jahr haben
die Höhlenexperten intensiv ge-
forscht. Mit weiteren Vermes-
sungen hat das aus der Vetter-
höhle (2438 Meter) und der
Blauhöhle (7680 Meter) beste-
hende Blauhöhlensystem die
Zehn-Kilometer-Marke über-

schritten. Mit Färbversuchen
haben Höhlenforscher und
Geologen die unterirdischen
Wege des Wassers ermittelt. Ei-
ner dieser Versuche brachte die
Gewissheit, dass Wasser aus
Zainingen in die Blauhöhle
fließt. „Zainingen ist das Ziel“,
sagt deswegen Andreas Kücha,
der stellvertretende Projektlei-
ter der „Arge Blautopf“. Mo-
mentan ist in westlicher Rich-

tung, ungefähr unter dem Ort
Wennenden, Schluss: Vier Kilo-
meter Wegstrecke vom Blau-
topf entfernt ist ein 20 Meter
breiter und 15 Meter hoher Tun-
nel durch einen Versturz blo-
ckiert. Irgendwann war die De-
cke eingestürzt, große Felsblö-
cke versperren den Weg. An-
dreas Kücha zwängte sich zwi-
schen Spalten hindurch – auch
unter Wasser, mit einer leich-
ten Tauchausrüstung. „Da
geht’s eng zur Sache“, berichtet
der erfahrene Forscher, „das ist
Höhlentaucherei am Limit“.
Zeitweise hatte er eine Mini-Ka-
mera dabei. Die spektakulärs-
ten Aufnahmen sind bei den
Vorträgen in Blaubeuren und
Neu-Ulm zu sehen in einem
30-Minuten-Film, der in den
vergangenen Wochen in Zu-

sammenarbeit mit Bernhard
Lechner und Karl Gehring von
den Ulmer Film- und Fotoauto-
ren entstanden ist. Kücha kam
im Stein-Labyrinth bis zu einer
engen Spalte. Er passte nicht
durch, nur der Schall seiner
Stimme. „Ich hört ein wahnsin-
niges Echo“, berichtet Kücha.

Die „Arge“-Mitglieder gehen
bei ihren Vorträgen auf die For-
schungsgeschichte und die
Geologie ein und zeigen phan-
tastische Aufnahmen von den
kleinen und großen Schönhei-
ten der Blauhöhle.

INFO
Karten für den Blaubeurer Vor-
trag der „Arge Blautopf“ gibt es
zum Preis von 9 Euro bei der SÜD-
WEST PRESSE/Blaumännle, Wei-

lerstraße 3 in Blaubeuren.

Noch bis 6. Januar läuft
die Ausstellung „Blech-
spielzeug und Dampfma-
schinen“ in „Buxes Sta-
del“ in Bühlenhausen.
Ein Miniatur-Wunder-
land, das einen Ausflug
wert ist. Besucher kom-
men auch von weit her.

PETRA STARZMANN

BERGHÜLEN ■ „Es sind ulkige
Teile dabei und gleichzeitig
sind es Zeitzeugen davon, was
einmal Traum der Kinder war“,
nennt Thomas Stiele aus Frei-
burg die Gründe, warum er
sich die Ausstellung „Blech-
spielzeug und Dampfmaschi-
nen“ in „Buxes Stadel in Büh-
lenhausen anschaut. Über
2000 Exemplare vom 19. Jahr-
hundert bis heute bestaunt
Stiele, der selber Hobbysamm-
ler ist. Wie andere Besucher ist
er überrascht ob der Vielfalt
der Exponate. Wertvolle Einzel-
stücke sind darunter, wie eine
Puppenstube von 1850, deren
zierliches Mobiliar aus Blech
gearbeitet ist oder manuell an-
getriebene historische Dampf-
maschinen. Unter den 15 Leih-
gebern sind findige Tüftler, wie
selbst umgebaute Dampfma-
schinen zeigen, die mit Druck-
luft funktionieren oder kombi-
nierbare Exemplare, die mal ei-
nen Rummel in Bewegung brin-

gen oder die Maschinen einer
Werkstatt antreiben. Blechspiel-
zeug aus der DDR lässt jüngere
Kulturgeschichte aufleben wie
Autos aus der amerikanischen
Besatzungszone.

War die Bandbreite vorher
schon groß, werden die Vit-
rinen derzeit noch reicher be-
stückt. „Es kommen immer wie-
der Besucher, die fragen, ob sie
etwas zur Ausstellung beitra-
gen können“, erzählt Helmut
Mayer, der zusammen mit Bert
Arras und Sonja Rösch die Aus-
stellung auf die Beine gestellt
hat. Darunter sind auch Raritä-

ten wie ein „Günther-
mann“-Bus aus der amerikani-
schen Besatzungszone in Nürn-
berg, der eine Lithographie am
Bodenblech hat und daher auf
einem Spiegel steht- eine der
spontanen Leihgaben, in die-
sem Fall von einem leiden-
schaftlichen Sammler. Über-
haupt zieht das Ausstellungs-
thema einige Profis an: „Es gibt
immer wieder Leute, die uns
hier mehr erklären können als
wir über die Stücke sagen kön-
nen“, bemerkt Mayer, der mit
den anderen Ausstellungsma-
chern den Besuchern im locke-

ren Gespräch Wissenswertes
zu den Exponaten vermittelt.
Männer jeden Alters zieht die
Ausstellung an, oft in Beglei-
tung ihrer Frauen, die sich teils
erst vor Ort von den Spielzeu-
gen begeistern lassen. Opas
kommen mit Enkeln, die zu-
nächst nicht wissen, wie eine
Dampfmaschine funktioniert.
Das erfahren sie in der Dampf-
stube, dem gemütlichen Aus-
stellungscafé, wo in Vorführun-
gen anschaulich gemacht wird,
wie es funktioniert, dass durch
Wasserdampf Schleifbock,
Bohrmaschine und Co angetrie-

ben werden. Solche Spielzeuge
waren bis vor Jahren noch der
Grund, warum sich Buben an
den Schaufenstern die Nase
platt gedrückt haben, weil sie
so etwas haben wollten: Solche
Aussagen hört Bert Arras öfter
von den Besuchern, die für ihre
Kinderträume vom ganzen Um-
kreis und sogar von weiter her
kommen, da die Ausstellung
mit ihren Exponaten und der
Vielfalt etwas Einzigartiges
über die Region hinaus ist. Das
ist auch der Grund, warum Cor-
dula Breitinger aus der Nach-
barschaft den Weg schon mehr-
fach in „Buxes Stadel“ gefun-
den hat: „Und es gibt immer
wieder Neues zu entdecken“,
meint sie mit Blick auf üppigen
Miniaturwelten, die sich auf-
tun und die Phantasie anregen.
Die Resonanz zeigt, dass wir
wieder das Richtige zusammen
getragen haben“, bemerkt
Mayer zur dritten Ausstellung
im Stadel. Daher ist schon die
nächste Weihnachtsausstel-
lung in Planung: „Puppenstu-
ben und Kaufmannsläden“.

INFO

Die Ausstellung „Blechspiezeug
und Dampfmaschinen“ in „Bu-
xes Stadel“, Langestraße 22, Büh-
lenhausen dauert noch bis Sonn-
tag, 6. Januar. Die Ausstellung ist
täglich von 13 bis 18 Uhr zu se-
hen. Für Gruppen auch außer-
halb der Öffnungszeiten: Anmel-
dung unter Tel. (07344) 92 13 76,
Mail bert.arras@t-online.de

SPIELZEUGAUSSTELLUNG / Besucher auch von weit her in „Buxes Stadel“ gelockt

Einzigartige Zeitzeugen

BERGHÜLEN ■ Spannend ge-
stalten sich auch die Forschun-
gen in der Berghüler Hessen-
hauhöhle. In der mittlerweile
3872 Meter langen, 144 Meter
tiefen und von einem Blau-Zu-
fluss durchzogenen Höhle
konnte die „Arge Blaukarst“

flussaufwärts wie auch flussab-
wärts weiter vorstoßen. Einen
Tag nach der Veranstaltung
der „Arge Blautopf“ in der
Stadthalle, erwartet Interes-
sierte in der Berghüler Auhalle
eine weitere spannende Reise
in die Unterwelt. Der Vortrag

der „Arge Blaukarst“ am Sams-
tag, 12. Januar, beginnt um 19
Uhr, Hallenöffnung ist um 18
Uhr. Der Eintritt ist frei. Neben
vielen Bildern zeigt Dr. Jürgen
Bohnert ein von ihm speziell
für die Hessenhauhöhle entwi-
ckeltes Kreislauf-Tauchgerät.

In der Dampfstube erläutert Helmut Meyer die Funktionsweise einer Dampfmaschine. Foto: P. Starzmann

Spannende Bilder-Reise in die Berghüler Unterwelt

VORTRAG / „Arge Blautopf“ berichtet kommenden Freitag für die Aktion 100 000 in der Stadthalle

Hinter engen Spalten ein „wahnsinniges Echo“

„Krake“ nennen die Blautopf-Forscher diesen Tropfstein. FOTO: Kücha


